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Die Truchsesse
Von J o s e p '

Zu den ältesten uns bekannten Geschlechtern Öster

reichs und der Steiermark zählen w ir das der Truchsesse  

von E m e r b e r g .  Seinen Namen führte es von der Burgveste 

Emerberg, die auf einer zum Theile felsigten Anhöhe nord

westlich von Wiener-Neustadt in Trümmern liegt.

D ie geschäftige Volkspoesie hat aus dem Namen Emer- 

herg eine Sage gedichtet, die w ir nach W  o l f g a n g L a z i u s  

de gentium  migrationibus Lib. VI, p. 194 in Kürze erzählen. 

Auf dem Berge, den nun die Ruine Emerberg ziert, stand 

einst e in Kirchlein. Dessen Messner hatte einen schönen 

Knaben, welcher seinem Vater aus der herzoglichen Burg zu 

Neustadt Wasser holte. Der Herzog sah den Knaben, 

behielt ihn  bei sich, liess ihn erziehen und beschenkte ihn 

später so reichlich, dass er dort, wo sein Vater Messner 

war, eine prächtige Burg bauen konnte, der er den Namen 

Eme r b e r g  (Ei i nerberg)  gab. Zum Andenken an jenen 

Wassereimer, den er als Knabe getragen hatte, nahm er einen 

g o l den  e n Schöpfeimer im blauen Felde in sein Wappen auf. 

Wir finden aber die Emerberge, die ersten uns bekannten 

T r u c h s e s s e  der Steiermark, zu welchen in jener Zeit (bis 

zurTheilung am 25.September 1379) der alte Pü t t engau  

gehörte, schon früher als unter Leopold VI. Wiener-Neu

stadt (1 1 9 2 — 1194) und die dortige Herzogsburg gebaut 

war, und so fällt die Erzählung desLazius wohl ins Beich der 

Mährchen. Der fleissige W i s s g r i l l ,  der in seinem Schau

platze des landsässigen niederösterreichischen Adels, W ien 

l?9o, Bd. II, 393 f. dieses Geschlecht vorführt, nennt schon 

im Jahre 1182 einen Dur inc von Emerberg. Dr. Andreas 

von M e i l l  e r  weiset in seinen mustergiltigen Regesten von 

115G bis 1246 oftmals den Narnen Ber t ho l d  von Emer

berg als Zeugen nach; so nennt er S. 65 im Jahre 1180:

*) Vgl. d e n  Aufsatz des Conservators H e rrn  Jos. S c h e i g e r :  „Ein archäo

lo g is c h e r  Ausflug nach Feldbach, Fehring- und Pertlsteiii in Steiermark. 

(M itth e ilu n g e n  I, 248— 251), zu w e lchem  w ir übrigens noch folgende  

V erbesse rungen  nachzutragen haben :

S. 2 4 9 , 1 . S p . ,  Ze ile  20 v. oben lies : „R icg-yersburg;“ statt „H ieppersbnrg“ .

„ „  „  „ 1 3 ,  unten „ „ m ä c h t ig e n “  „ „k räftigen“.

„ „ 2 .  _  „ 8  „ oben „ „ w a lle n d “  „ „ ro llen d .“

„ 2 3 0 , 1 . „  „ 2 4  „unten r „w o llte “ „ „konn te“ .

„ 2 3 1 ,  2 .  ,, „ 1  „oben „b e w o h nb a re n “ „ „brauchbaren1-.

231, „ „ 12 „ „ „ „Dolch lind Bnzog-iiiiy* statt „Dolch aus Duzoganr“ .

(Iluzng-any wurde <ler ungariselie Streitkolben und Coimnandustab , ja sogar das 

Scppter des ungarischen Königs genannt.) I). Red.
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von Emerberg.1)
Bergm ann.

„Pertoldus de E m b e r b e r c h  et filius eius; dann am 

28. Aug. 1201 Bertholdus de Embi r berc l i  tlapifer ducis; 

ferner 1202 Pertholdus de Emerberch ,  und endlich am 

5. Jänner 1246 Bertholdus de E m b e r b e r c h 3) ,  den ich 

für den gleichnamigen Sohn oder Enkel (Berthold II. oder 

gar III.) des in der Urkunde von 1186 genannten Berthold 

halten möchte.

Nach Wissgrill schrieb über Emerberg Professor und 

der Medicin Doctor J. A. S c hu l t e s  in seinem historisch

malerischen Taschenbuch von und für Österreich, Wien 1804 

bei Degen, S. 21 f. mit der Abbildung der Veste nach einer 

Zeichung von M e i 11 a r d und von Dutte n h o f e r  in Kupfer 

gestochen; dann findet man von dem um die mittelalterlichen 

Baudenkmale Österreichs und der Steiermark vielfach ver

dienten k. k. Conservator Herrn Joseph S c h e i g e r  einen 

gediegenen Aufsatz als Resultat eines Ausfluges in einige 

Umgebungen von Neustadt in des Freiherrn von Hormayr 

Archive 1826, Nr. 1 und4, welchenHerrMaximilian Fischer 

im VIII. Bande S. 140 ff. der ersten Abtheilung der kirch

lichen Topographie Österreichs, Wien 1832 ,  getreulich 

benützte. Wirerwähnen hier, dass Pertho 1 d von Emerberg, 

wahrscheinlich der oben in der Urkunde von 1 246 erw ähnte,

2) Die alte Schreibung e m b e r  weiset auf e in - b a r  o d e r e in - p a r  hin. 

E in - b e r  (von b e r a n ,  tragen , vgl. B a h re , p le o n . T ragbahre), 

e im h e r , e m b e r ,  e m b i r  (vg l. Aim-ber, östr. A m - p e r ) , jetzt E im e r  

bedeutet seiner E tym o log ie  nach ein (Jefiiss m it e i n e r  Hand, wie 

Z u - h e r  (d. i. z u i - h e r ,  z u  i- p e r , lat. a m p h o r a )  ein Gefiiss mit 

b eiden Händen zu tragen . Der Name Emerberg e r in n e r t mich unwill

kürlich an ähnliche in  Baien) und Schwaben, z. B .E in e  rsacker, Ein ers- 

hofen hei lllertissen etc., aus welchen Landen in a l t e r ,  mittlerer und 

neuer Zeit so viele Fam ilien  stromab nach Österreich eingewandert sind. 

Überhaupt erfordern derlei gründliche Forschungen ein näheres Ein

gehen in die ursprüng liche  Schreibung und B edeutung  alter Orts- und 

Familiennamen, die so oft in innigem Zusammenhange s ind , und man 

beginnt allenthalben denselben grössere Aufmerksamkeit zu widmen. Der 

Leser möge mir ein Beispie l bei/.ubringen erlauben. So ha tte  S to  tz i n g en, 

einige Meilen von U lm  gelegen , ein altadeliges u n d  se it 29. Juli l.'üH 

freiherrliches Geschlecht des gleichen Namens, das im  Jahre 1392 in den 

nieder-österreichischen Herrenstand aufgenommen w u rd e  , und im .lahre 

1031 erloschen ist. D iese Herren von S l o t z in g e n  füh lten  gleichfalls 

ein sprechendes W appen  , näm lich einen silbernen W asserk ii h el (wie 

eine Hütte gestaltet) m it  drei goldenen Reifen beschlagen. S to tz , bedeutet 

in einem Theile Schwabens und in ßaiern Stamm, Iv lo tz  , wie auch einen 

K ü b e l ,  so noch im  Bregenzwalde ein Schmalz s t o t z =  Sclnualzkiihel.

<» '
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im Jahre 1236 von dem Herzoge Friedrich dem Streitbaren des Verrathes geziehen1)- ^ es ersteren gleichnamiger

seine Veste, das nahe Starhemberg und mit diesen beiden das Solm Berth o I d nahm tapfern Antheil an den Kriegsziigen

ganzeGebirg erhielt. Ein späterer B e r t h o l d  von Emerberg gegen den Grafen Iwan von Güssingen oder Güns, der mit

folgte den glücklichen Fahnen K. Rudolph’s in Österreich. Als seinen Brüdern zu wiederholten Malen (1286  1289 ) in

König Ottakar in der heissen Schlacht auf dem Marchfelde 

den 26. August 1278 die Todes wunde empfing und p l ün 

dernde Krieger ihn seiner Rüstung und Kleider entblössten, 

nahm der von Perch to l dsdor  f  von seinem Reitbuben eine 

Decke und deckte die Blösse des Sterbenden, den er m it 

Wasser labte; bald aber hauchte der König in Bei* th o 1 d s 

von E m e r b e r g  Armen sein Leben aus. In der R e im 

chronik des SteiermärkersOttokar’s von Horneck  ( f  gegen 

1318) bei Hieronymus Pez, Band III, S. 155, Cap. C LX III 

heisst es:

„A n der selbinp Zeit 

Clioni geritcn aus dein streit 

YTon Em erj) erig Herr P e ri ch to I d .

A ls (w enn) er dauon nicht wissen w oll,

Se in (des Königs) hanp t legt er in sein Sehoj,

Kr chlagt, das; er wa^ (w a r ) b lo ? .

D e r  von Peric lito lts lo rff 

V b e r  in  do warf 

A in  Schappraw n ') .

Den nahm er seinem Garczawn z).
E r begund in mit w a ^ e r  laben.

D  e in D  r ii c h s e e z e n i n  d e r  h e n d 

D e r  K u n i g  O t t a k e h e r  s t a r i b . “

F u g g e r  nennt in seinem Ehrenspiegel S. 104 die 

M e r e n b e r g e r ,  gleichfalls aus steirischem Adel, welche 

dem Könige die Todeswunden beibrachten. Palacky in 

seiner Geschichte von Böhmen, Bd. II, Abtheil. I, S. 275 

lässt unsern Be r t h o l d  S c he n k e n  (sic) von Emerberg, 

wohl nach einer ändern Quelle, schlecht wegkommen. E r  

nennt ihn, wahrscheinlich mit dem Mährenberger verwech

selnd, „einen Schänd l i chen ,  indem er an Ottakar, der als 

Gefangener sich ihm ergeben hatte, Rache nahm, weil sein 

Bruder einst unter des Königs Regierung hingerichtet wor

den war. E r und andere Österreicher seines Standes rissen 

den wehrlosen König zu Boden, durchbohrten seinenNacken 

mit einem Speere, tödteten ihn mit siebzehn Stichen, höhn

ten dann noch den Todten und trieben verruchten Spott m it 

dem selbst aller Kleider beraubten Leichnam eines könig

lichen Helden.“ Vorerst muss erwiesen werden, dass Ottakar 

eineu Bruder Berthold's hingerichtet habe. Hier findet ohne 

Zweifel eine Verwechslung mit dem von Mährenberg Statt, 

dessen Bruder oder VetterSeifried hingerichtet worden war. 

Vor allen wird M i Iota von Dedic, ehedem Landeshauptmann 

in Steiermark und nunmehriger Oberstkämmerer in Mähren,

*) D. i. c apa  r o  , c a p e r o  und uccitaiinisch c a p a v r o u ,  tegmen cap itis , 

(Miculla nach d u  G a n g e , später frauzös. vhaperon.

2) ( j a i ' c z a w n ,  mittelhochdeutsch g a r z u n ,  franz. g a r y o n ,  Knappe, 

Page, der dem  K itte r Schild und Speer n nch träg t etc.

Herzog Albert’s angränzende Lande verheerend eingefallen 

war3) ;  ferner stellte er nach Horneck Cap. CCCXCV ein

hundert Mann gegen die Ungarn, als sie im J .  129t unter 

König Andreas Ungarisch-Haslau und Rorau eingenommen 

hatten und bis W ien Raub, Mord und Brand au f entsetzliche 

Weise verbreiteten (vergl. Kurz a. a. 0 . I, 133). Er zog 

angeblich 1304 mit K. Albrecht gegen die Böhmen und 

schlug die mit ihnen verbundenen wilden Cumanen in dieFlucht. 

Nach Horneck, Cap. DCCXCII, S. 800 w ar Berthold ein 

Mann „der stets darnach warb, dass löblich waren seine 

Werke,“ und starb 3) im selben Jahre mit A lbero von Puech- 

liaim und Ulrich II. von Paldau, Bischof zu Seck  au, der als 

berühmter Verbesserer der Kirchenzucht genannt wird und 

am 4. Februar 1308 starb. Berthold kann daher nicht auf 

dem Reichstage zu Speyer im September 1309, a u f welchem 

Herzog Friedrich der Schöne mit einem zahlreichen Gefolge 

von Edelleuten erschien, die Anklage gegen die Mörder 

seines königlichen Vaters verlesen haben, w ie es bei Wiss- 

grill II, 395 heisst. Auch Horneck meldet hievon nichts.

Vom Jahre 1331 bis 1349 war Hartwig von Emerberg 

Abt des Cisterzienserstiftes Rain.

Das Wenige über die spätem Truchsesse von Emer

berg, Albero und F r i e d r i c h  I., A m e l r i c h  und 

Fr i edr i ch  II . , die wir nach den uns dermals bekannten 

Quellen nicht mehr im Felde oder am Hofe der Landes

fürsten nachzuweisen vermögen, ist bei W issg rill II, 395 

angeführt. Sie lebten wohl meist auf ihren Besitzungen, 

nämlich Emerberg, Dunkelstein und Herrantstein (Herrn

stein) in Österreich, dann auf der Veste Bertholdstein 

(j. Pertlstein), die wohl von einem der Emerbergischen 

Bertholde ihren Namen erhalten hat, Halbrain und Klöch 

oder richtiger Klech.

ZuAmelrich’s Söhnen zählen wir auch B e r t h o l d  IV., 

den Wissgrill und Andere nicht kennen. Er ist seiner Le

benszeit nach jener Berthold, der im Jahre 1403 starb 

und dessen G r a b s t e i n  zu Feh r i n g  in der Nähe von

1) Quo (M ilo tA ) d is s im u la n te , f r a t r i s  m o r te m  a n i in o  revolvens. ;i 

prelio retrocessit, e t  fune  in  co llum  Ottakari misso a s u is  seorsum  olmu- 

bilalus sub galea d u c itu r  et re liiiqu itu r . Et mox ab A u  s t r a  I i b u s atque 

S t y r i e n s i b u s i n u 11 i o 11 e in s a n g u in i s  a m ic o  r u i n  . quos i 11 d e- 

b ite  n e c a v e r a t  c lam ans  ho rrib ilite r et affidationem p rom itte n s , aru- 

tissimis gladiis est perfossus . V id . Johann. V i c t o r i e n s .  (-}- circ. ann. 

1343), edit. Job. F r ie d r . IS ö h m  er, Stuttgart 1 8 4 3 , pa{j. 311; dann 

K opp 's  König t tu d o lp h  und seine Zeit, Leipzig 1 8+ ü , B d . I, 2(59 mit 

den Anmerkungen.

2) Dass Berthold in e in e r  Sch lacht gegen die Böhmen umg-ekominen sein

soll, wie W issgrill I I ,  395  andcu te t, w ird von Horneck in  d e r  angeführten

Stelle nicht erzählt.

3)  Österreich u n te r  den K ön igen  Ottokar und A lh r e c l i t  1., L inz lvSlfi.

von Franz K u r z ,  T h I. I, S. 112— 116, und im Detail h e i Horneck. Cap.

CCLX'IX.
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Bertholdstein in diesen Blättern (I, 249) beschrieben und 

abgebildet ist. Dem pensionirten k. k. Hauptmann Eduard 

P r a t o b e v e r a  in Gratz verdanke ich Auszüge aus zwei 

Verkaufsbriefen : « ^ P e r c h t o l d  der Drugsatz von Em e r 

ber c h  verkauft seinem Bruder D i et e ge n  37 Pfd. Gelt in 

der Schrenz und Preitenau um 1031/., Pf. Zeuge der ehr

bare K necht Hans von Chlech. Geben nach Christi Geburt 

dreizehenhundert jahr und in dem zwai vnd achzigisten an 

Sand Valenteinstag des heiligen Martirers (14. Februar);

b}  P e r c h t o l d  Herren A m e l r i c h s  Sohn des drux- 

setzen von Emerberch verkauft an Anna  die Fr i dwer- 

g e r i n  seinen Antlieil an dem von dem Bischöfe zu Salzburg 

zu Le lien  habenden Wein- und Getreidezehent zu Diet- 

reichstorf um 67 Pfd. W(iener) Pf. im J. 1384 am pfintz- 

tag (Donnerstag) an sant valenteins Tag^/

F r i e d r i c h  der J ü n g e r e  von Emerberg, Truchsess 

in S te ie r , war auch des Herzogs Ernst des Eisernen K ü 

c h e n m e i s t e r ,  welches Amt durch seine Tochter Ka t h a- 

r i na,  Gemahlin Lorenzens  W u r m b r a n d  zu Stuppach, 

an dieses uralte Geschlecht gelangte *)• Dieser Friedrich 

hatte zw e i Söhne: «) F r i e d r i c h  III., der von 1441 bis 

zu seinem Tode am 3. April 1452 auf dem Stuhle des heil.
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Rupert zu Salzburg sass und ß) Dieteg,  von Ändern auch 

Diet r i ch genannt, der zugegen war, als K. Friedrich III. 

am 10. September 1452 seinen Mündel Ladislaus Postumus 

an Ulrich Grafen von Cilli vor Wiener-Neustadt bei jener 

Säule an der Wienerstrasse übergab.

Dieser starb um 1455 als der L e t z t e  seines Namens 

und hinterliess von A m a 1 i a von L i m b e r g die Tochter 

Ursula,  welche ihre väterlichen Güter Bertholdstein, Hal- 

benrain an ihren Gemahl Leutold von S t ube nbe r g ,  

Landeshauptmann in Steier, brachte, ln  den Familien

archiven der Grafen von Stubenberg und Wurmbrand dürfte 

Näheres über die Emerberger zu finden sein. Auffallend ist. 

dass Reinprecht III. von Walsee, der nach Baron von Ho

heneck III, 825 im J. 1450 gestorben ist, schon Truch

sess in Steier genannt wird, da doch noch der letzte Emer

berg lebte. Der Letzte der Mächtigen von Walsee, Iiein- 

precht IV., starb im Mai 1483 und hierauf ward nach des

selben Angabe S. 829 dieses Erbamt Georgen von Potten- 

dorf verliehen und nach dem Erlöschen dieses Geschlechtes 

(nach Wurmbrand S. 314) von K. Maximilian I. im 

Jahre 1508 dem Grafen Heinrich von Hardegg, dessen Nach

kommen dasselbe noch bekleiden.
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